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Volksabstimmung ?
Wahlreform und Aufwertung

Ein staatspolitischer Mitarbeiter schreibt uns : Man regiert
nicht ungestraft allzulange mit Ausnahmezustand und Er¬
mächtigungsgesetz . Die Zurückziehung des Entwurfs eines
neuen Reichswahlgesetzes durch die Regierung hat in weiten
Kreisen böses Blut gemacht . Der letzte für die Reichs¬
tagswahlen nach der Verfassung mögliche Zeitpunkt ist
der 6 . August 1924 . Wegen der Reise - und Erntezeit kommt
er tatsächlich nicht in Frage . Man muß also früher wählen .
Wahrscheinlich im Juni . Bis dahin soll aber die Listenwahl
umgestaltet sein. Geht es nicht auf dem Weg des Gesetzes
( wenn auch auf dem Weg der Notverordnung ) , so muß etwas
anderes geschehen. Dieses andere ist eine allg .'meine Ab¬
stimmung , das sogenannte Volksbegehren , das in den
Artikeln 73 bis 76 der Weimarer Verfassung begründet und
durch ein Reichsgesetz vom Juli 1921 nebst Ausführungs¬
verordnung vom 1 . Dezember 1921 geregelt ist .

Noch ein zweiter Umstand hat zu dem Gedanken geführt ,
die unmittelbare Volksgesetzgebung zum erstenmal im Deut¬
schen Reich in Bewegung zu setzen . Das ist die dritte
Steuer - Notverordnung , die sich mit der Aufwer¬
tung der Hypotheken und der Goldmiete befaßt und in weiten
Kreisen als eine herannahende neue Wirtschafts k ata -
strophe gefürchtet wird . Mieterverbände und Spitzen¬
gewerkschaften bereiten eine Bewegung vor , die zu einem
Volksentscheid auch in dieser Frage führen soll .

-— Nun muß man nach den Rechtsbegriffen der Weimarer
Verfassung unterscheioen zwischen dem Volksbegehren und
dem Volksentscheid . Das Volksbegehren oder die so¬
genannte Initiative geht auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs
und führt erst zum eigentlichen Volksentscheid , dem
Referendum , wenn ein Zehntel der Stimmberechtigten das
Begehren nach Vorlegung eines Gesetzentwurfs gestellt hat .
Dem Volksbegehren muß ein ausgearbeiteter ' Gesetzentwurf
zugrunde liegen . Die Negierung hak ihn unter Darlegung
ihrer Stellungnahme dein Reichstag zu unterbreiten . Der
Volksentscheid findet nicht statt , wenn der begehrte Gesetz¬
entwurf im Reichstag unverändert angenommen worden ist .
Dieser Fall wäre also gegenüber einer Wahlreform gegeben ,
die von der Regierung zwar in Angriff genommen , dann
aber plötzlich zurückgezogen wird . Aber erschwerend und ver --
wirrend tritt hinzu , daß der Reichstag durch das Ermächti¬
gungsgesetz zeitweise ausgeschaltet ist und daß das Kabinett
unumschränkter Gesetzgeber bezw . Nichtgesetzgeber ist . Wie
soll da verfahren werden ? Die Juristen werden sich die
Köpfe zerbrechen . Die Volksstimmunq aber will die Wahl¬
reform vor den nächsten Wahlen . Ihr ist es ganz gleich¬
gültig , mit welchen Zwirnfäden sich der Reichstag die Hände
gebunden hat .

Und nun zum eigentlichen Volksentscheid : Er ist in
einer Reihe von Fällen möglich , die man in der Reichsverfas -
sung und im Reichsgesetz vom Juli 1921 Nachlesen mag , näm¬
lich wenn Reichstag und Reichsrat in Meinungsverschieden¬
heiten über beschlossene Gesetze geraten , wenn auf Verlangen
eines Drittels des Reichstags die Verkündigung eines Reichs¬
gesetzes um zwei Monate ausgesetzt ist und ein Zwanzigstel
der Stimmberechtigten den Volksentscheid beantragt hat .
(Also auch ein vorangehendes Volksbegehren !) Endlich :
wenn der Reichspräsident den Volksentscheid über ein vom
Reichstag beschlossenes Gesetz binnen einem Monat nach der
Beschlußfassung angeordnet hat . Nebenbei bemerkt gelten die
Vorschriften über den Volksentscheid entsprechend , falls der
Reichstag mit Zweidrittelmehrheit die Absetzung des Reichs¬
präsidenten beantragt hat .

Keiner dieser Fälle paßt auf die Angelegenheit der von
d-er ermächtigten Regierung beschlossenen dritten Steuernot¬
verordnung . Reichstag und Reichsrat haben ja nichts be¬
schlossen . Die Stimmung weiter Kreise steht in Wid rlpruch

den Beschlüßen des Kabinetts Marx über Wahlrefurm
und Aufwertung . Nimmt man den stets geduldigen Ver¬
gleich zu Hilfe , so könnte der Reichspräsident die Beschlüsse
der ermächtigten Regierung als Irrungen des Reichstags an -
sehen und den Volksentscheid binnen einem Monat anordnen .
Das wird jedoch der Reichspräsident voraussichtlich nicht tun ,
und so bleibt auch für den Fall der Aufwertung und der
Goldmiete nebst Mietesteuer nur wieder der Volksentscheid
auf Grund des Begehrens von mindestens einem Zehnte ! der
stimmberechtigten Deutschen übrig . Der Apparat , der für

Volksgesetzgebung in Schwung gebracht werden muß ,arvestet mindestens so aufregend , alle politischen Leiden -
styasten aufwühlend , wie die Reichstagswahlen . Darf sichoas deutsche Volk, kaum aus dem ärgsten Wirtschaftsclendheraus , solche Kraftanstrengung zumuten ? Wir glauben :

Denkt an die hungernden Vögel !

Tagesspiege !
Der Sachversländigen -Ausschuß hält am Donnerstag

die erste Sitzung ab. Der Berliner Aufenihalt soll , wie
General Dawes erklärke, nur zur Unterrichtung der Netchs -
regierung dienen ; Beschlüsse werden erst wieder in Paris
gefaßt . Die Verhandlungen sind streng vertraulich. — Dis
Zimmer im Hotel Esplanade sind für den Ausschuß und
5" in Personal bis 15. Februar gemietet .

Der Bestand der belgischen Besatzung soll angeblich von
79VÜ auf 4000 Mann vermindert und einem eigenen belgi¬
schen Offizier , General ! wnk Bürget , unterstellt werden.

Me die Londoner » Lc . , . minsler Gazette " meldet, hat Erst-
mWster Mac Donald gegen die neuerliche Anhaltung eines
englischen ZMlikärtransports in Bünderoth bei Köln durch die
Franzosen in Paris Einspruch erhoben und die Wiederher¬
stellung der Freiheit für englische Verbindungen gefordert.

Zwischen Oesterreich und der Türkei ist ein Freundschafts-
unv Handelsvertrag sowie ein Niederlassungs - Abkommen
unterzeichnet worden.

Der rumänische Gesandte hat in Paris amtlich mitgeteitt,
daß die rumänische Regierung aus die französische . Anleihe
von 100 Millionen Franken zur Beschaffung non hriegsgeröl
verzichte, da es die Waffen im eigenen Land Herstellen könne

der yMzischeu Presse
Die Pfälzische Presse hat durch einen Funkspruck au dir

; ne Welt gegen die Unterdrückung der Pressefreiheit i« der
Pfalz Widerspruch erhoben.

Bargeldloser Zahlungsverkehr und
wirtschaftlicher Aufschwung

Von Oberrechnungrar Diklmann . Stutkgarl -Feuerboch.
Die infolge der Geldentwertung besonders im abgelause -

nen Jahr eingetretene Unsicherheit im Wirtschaftsleben hat
den bei uns bereits in hoher Blüte gestandenen Ueberwei -
sungsverkehr fast ganz getötet . An seine Stelle trat wieder
die Darzahlung in einem Umfang , die uns oft in die größte
Zahlungsmittelnot brachte , und tellweise noch der Eilüber -
weist ' ngsverkehr der Sparkassen und die telegraphische Geld¬
überweisung . Aber auch hier ergabm sich Zahlreiche Schwie¬
rigkeiten durch Verzögerungen , die u . a . dadurch hervorge¬
rufen wurden , daß die Postämter bA zu starkem Telegi amm -
perkehr tellweise die Telegramme z. V . nach Berlin mit der
Eilpost beförderten , wodurch in vielen Fällen der beabsich¬
tigte Zweck gänzlich verfehlt wurde , so daß bei dem fast täg¬
lichen Sinken unserer Mark Nachzahlungen . Kaufrückgäng »
' ?nd Lieferungsprozesse allmählich zur Regel wurden .

Ta kam Ende November v . I . die Rentenmark und mit
der plötzlichen Festigung unserer Währung gle ' chzeitig auch
die Ernüchterung . Das Bargeld war wie von der Erde ver¬
schluckt. Wohl konnte r .u- >' . ? »r »,m,l für eine Gold¬
ader Rentenmark wieder alles Mögliche kaufen , aber man
hatte sie nicht. Der kurz vor der Währungsbefestigung noch
cmoetrelene rasende Währungszcrs .lll halte die Menschen ge¬
zwungen , sich so rasch als möglich von der Papiermark zu
befreien und so war zwar der Warenhunger zunächst Ve-
srstdiar , aber fast alles stand mit leeren Händen da . Di«
Umrechnung der Papiermark aus Festmark brachte unsere
Armut in erschreckender Weise zum Ausdruck . Handel und
Wandel stockten zunächst fast ganz . Es fehlte allenthalben
an stößigen Mitteln : Banken , Sparkassen und Genossen¬
schaften konnten keine Kredite mehr gewähren , weil die Geld¬
entwertung ihre einst so reichen Bestände fast vernichtet
hatte . Und auch die ersten Lohn - und Gehaltszahlungen
in der neuen Währung brachten keine fühlbare Erleichterung .
Die Leute waren noch von der Papiermark her gewohnt ,
das Geld in der Tasche zu behalten , und die traurige , aber
eben in den Verhältnissen begründete Tatsache , daß ihre
Bank - und Sparguthaben als Folge der Geldentwertung fast
zu einem Nichts zerronnen waren , hatten unsere sonst so
sparsame Bevölkerung mißiraunch gemacht . . .

Man sucht immer die Schuld bei seinem Nächsten, me oei
sich selbst , und redet sich ein , baß z. B . die Sparkassen für die
Entwertung ihrer Einlagen verantwortlich seien. Darm ,
lenkt aber

'
kein Mensch, daß oer Kleinbauer . Handwerker

oder Arbeiter der vor dem Krieg zum Kauf eines Hauses
oder eines Grundstückes einige tausend Goldmack bei der
Sparkasse ausgenommen und sie im Laus des letzten Jahr »
mit dem Erlös aus einem Liter Milch oder mit einem
Stundenlvbn heimbezahlt hat , die Sparkasse um ihr Geld
gebracht hat . Deswegen tut Aufklärung so bitter Not .

Wir wollen einander gegenseitig keine Vorwürfe machen ,
vielmehr gemeinsam an dem Wiederaufbau unseres Wirt¬
schaftslebens arbeiten . Und eine dieser Aufbaumöglichkeiten
bieiet sich uns in der Wiederbelebung des bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs . Der österreichische
Volkswirt Dr . Richard Kerschagl lagt dazu treffend :

„Das Girokonto ^ bietet in einer Volkswirtschaft , welche

durch vollständige llüstgisterung w weit gekommen ist , daß
b- '- dem weitaus größten Teil der Menschen das .Einkommen
g . rcide noch knapp das Existenzminium erreicht , die best«
Möglichkeit einer der Volkswirllchast dienlichen Konzentra¬
tion des Kapitals .

"
Wenn es unserer Wirtschaft nicht gelingt , mit Hilfe des

Kredits die Produktion und ü,e Ausfuhr neu zu betebcn ,
und damit für unsere Bevölkerung Arbeit und Brot zu
schaffen, dann müssen wir alle langsam aber sicher zugrunde
gehen .

Und immer wieder muß unserem Volk eingchämmert
werden : Ohne Sparen bildet sich kem Kapital und ohne Ka¬
pital kann sich keine Wirtschaft erhalten .

Wohl können wir vorläufig nicht allzuviel ersparen , weil
der Verdienst bei den meisten gerade knapp zum Leben reicht.
Aber auch das Weniae dürfen wir nicht ungenützt als totes
Kapital im Kasten lassen, sondern müssen es zinstragend an -
legen und damit unser Wirtschaftsleben befruchten . Und wir
müssen auch wieder dazu übergehen , die Bedürfnisse des
^ glichen Lebens durch Ueberweisung oder Scheck zu be¬
gleichen, damit das bare Geld von den Banken und Spar¬
kassen wieder als Kredit ausgegeven werden kann . Deswegen
müssen die öffentlichen Kassen and vm allem aber auch die
Geschäftsleute , Handel und Industrie , in ihrem eigenen In¬
teresse wieder dazu übergehen , ihre Zahlungen über rhr
Girokonto zu machen . Nur wenn dieser Weg wieder be¬
schritten wird , wenn die Gelder wieder verzinslich angelegt
werden und damit der frühere gesunde Kreislauf wieder ein-
sttzt , können die Geldinstitute das heute stärker denn je sich
zagende Kreditbednrfnis , befriedigen , andernfalls wird es
m .s nicht mehr möglich sein , aus dem Weltmarkt konkur¬
renzfähig aufzutreten . Die Frage des Kredits , und zwar
des möglichst billigen Kredits , wird hierbei immer eine aus -
lchlaggebende Rolle spielen.

Ganz besonders kommt dies auch für die immer dring¬
licher notwendige Lösung der W o h n u n g s f r a ge in Be¬
tracht . Aus allen Teilen unseres Landes kommt die Nach¬
richt, daß die Baugesuche in einem schon lange nicht mehr ge¬
wohnten Umfang Anlaufen . Aber ihr ? Ausführung scheitert
an dem Manael an Kredit .

Und schließlich noch eines : die Rentenmark ist in einer
verhältnismäßig kleinen Menge ausgegeben worden . Je
mehr es nun gelingt , mit den vorhandenen Zahlunasmitteln
auszukommen,

'
je besser wird sich unsere neue Währung

feststen . Wird aber auch die Rmtenmark gleich wieder ge¬
hamstert , dann ist eine neue Inflation und damit der völl ' g «
Ruin unserer Wirtschaft nicht meyr aufznhalten .

Auch hieraus ergibt sich mit zwingender Notwendigkeit ,
daß die Wiederaufnahme des bara -stdlosen Zahlunsssverrehrs
für das deutsche Volk und damit für jeden Einzelnen heute
eine Lebensfrage ist.

Neue Nachrichten
Gegen die Besahungslasten

Berlin , 30. Jan . Der Geschäftsführende Ausschuß der
Deutschen Volkspartei fordert in einer Entschließung die
Reichsregierung auf , den Sachverständigen -Ausschuß auf die
Tatsache aufmerksam zu machen , daß zurzeit noch 76 000
französische und belgische Truppen im besetzten Gebiet stehen
neben einem gewaltigen Heer von Leamien mit ihren Fami¬
lien . Vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1923 mußten 340
Millionen Goldmark Besahungskosten vom Reich bezahlt
werden . Von diesen drückenden Lasten müsst Deutschland be¬
freit werden , sonst könne an Entschädigung -Zahlungen nicht
gedacht werden .

Der drohende Eisenbahnerstreik
Bersin , 30. Jan . Nach den Blätterberichten haben an der

Abstimmung über den Ausstand wegen der cmgeordneten
Dienslzeikverlängerung weit nicht die Hälfte der Eisenbahner
ttilgenommen , währen ? der Stre kbeschluß nur Gültigkeit
gehabt hätte , wenn drei Mertel aller eingeschriebenen
Verbandsmitglieder sich ' ür den Streik erklärt hätten . Die
Einheitlichkeit sei ausge : essen .

Im Direktionsbezirk Berlin werden die Eisenbahnwerk¬
stätten durchsucht. Betriebsräte , die sich an der Streikabstim¬
mung beteiligten , wurden sofort entlassen .

Negierungs -Schwierigkeiten in Preußen
Bersin , 30 . Jan . Die Regierungsvorlage der preußischen

Grunosteuer ist im Landtag auf scharfen Widerstand w sto¬
ßen . -Die Steuer soll 300 Millionen Goldmark jährlich

"
auf¬

bringen . Die Sozialdemokraten sind zu einer Ermäßigung
um 30 Millionen bereit , die Deutsche Bolkspartei verlangt
eine solche von 60 Millionen , die Deutschnationale Volks -
parke ! will die Steuer überhaupt auf 20 Millionen herab¬
gesetzt wissen . Finanzminister Dr . Richter (Deutsche Bolksp .)
hat die Vertrauensfrage gestellt und das Kabinett hat sich
chm angeschlossen. Dadurch , daß das Zentrum den verein¬
barten Entwurf anzunehmen beschloß, wurde der Rücktritt
der Regierung vermieden .



Beschränkte Aufhebung des Ausnahmezustandes
Berlin » 30 . Jan . Wie verlautet » soll der Ausnahmezu¬

stand bis Ende Januar aufgehoben werden mit der Ein¬
schränkung » daß die nationalsozialistische , deutsch-völkische
und kommunistische Partei usw. weiterhin verboten bleiben
sollen. .

^

Keine rheinische Goldnokenbank
Köln . 30 . Jan . Die an dem Plan der Gründung einer

Goldnorenbank für das besetzte Gebiet beteiligten Banken
um Louis Hagen haben beschlossen , von der Gründung ab¬
zustehen , da die internationale Goldnotenbank unter Mitwir¬
kung des Reichs Aussicht auf Verwirklichung habe .

Plündernde Sonderbündler
Karlsruhe , 30 . Jan . Wie dem Berl . Lok . -Anz . von hier ge¬

meldet wird , unternahm ein Trupp bewaffneter Son¬
derbündler aus der Pfalz einen Raubzug über den
Nb.ein ins badische Gebiet , Sie überfielen ein Holgut
»ei Maxau , eineStundevon Karlsruhe , und , raub¬
ten alles Geld , das sie auf dem Gut antrafen . Die Fran¬
zosen hatten einige Wochen oorher dem Gutspächter alle
Waffen weggenommen , die Räuber hatten daher leichtes
Spiel .

Wieder ein Sonderbündler erschossen
Speyer » 30 . Jan . Auf der Eisenbahnfahrt von Rex¬

heim und Bebenheim wurde der Sonderbündler Ingenieur
Gumbinger niedergeschossen . 3n hoffnungslosem Zu¬
stand wurde er ins Krankenhaus in Frankental verbracht .
Die Täter sind unerkannt entkommen . — Gumbinger , der
sich zum Bürgermeister von Aexheim ernannt hakte , hat
viele ausgewiesene und ..bestrafte " Familien auf dem Ge¬
wissen . Er war bei der Bevölkerung besonders verhaßt .

Degoutte überwacht den Beamtenabbaul
Köln , 30 . Jan . Den Leitern der deutschen Behörden ist

eine Verfügung General Degouttes zugestellt worden , nach
der r sich der Inkraftsetzung der Verordnung vom 27 . Okt.
über den Vsamtenabbaü nicht widerfetzt , sich aber vorbe¬
hält , oaß die Anwendung dieser Verordnung durch die Divi¬
sionskommandeure sowie durch den kommandierenden Ge¬
neral überwacht wird .

*

Nutzlose Dalutamaßnahmen
Paris , 30 . Jan . Der Senat hat eine Regierungsvorlage

angenommen , nach der Valutaspekulation und sonstige
Kniffe , die auf Kursentwertung der Staatspapiere abzielen ,
mit Gefängnis von 3 Monaten bis zu 3 Zähren und mit
Geldstrafen von 1000 bis 20 000 Franken geahndet werden .
Man wird in Frankreich auch die Erfahrung machen , daß
diese Strafen nicht viel nützen . Bei den kleinen Speku¬
lanten macht es nichts aus und die großen läßt man unge¬
schoren .

Briefwechsel zwischen Mac Donald und Poincare
Paris , 30 . Jan . Mac Donald und Poincare haben

durch die Botschafter Briefe ausgetauscht mit der Versiche¬
rung , daß sie ihr möglichstes tun werden , um in freundschaft¬
licher Weise die augenblicklichen Meinungsverschiedenheiten
zu lösen und für die Wiederherstellung des Friedens in Eu¬
ropa zu arbeiten .

„ Echo de Paris " bemerkt dazu , nichtamtliche gute Worte
genügen nicht . Man müsse sich über die Gegensätze einigen ,
die bestehen erstlich bezüglich der Art und Weise , wie man
Deutschland zum Zahlen bringen könne , zweitens über ein
Verfahren , das Frankreich und Belgien wirksam gegen die
Wiederkehr von Ereignissen wie 1614 schütze.

Dir Dolschaflerkonferenz ist nicht die richtige Stelle
London , 30 . Jan . „Daily Telegraph " meldet , in Lon¬

don sehe man die Botschafterkonferenz in Paris nicht als
die gseigneie Stelle für die Auslegung des Friedensvertrags
an . (Von Paris aus war angeregt worden , die Feststellung
der Befugnisse der Rheinlandkommission der Entscheidung
de« Botschafterrats zu überlassen . »

Der Einzug der Demokratie
London , 30. Jan . Zu parlamentarischen Sekretären wur¬

den ernannt in der Admiralität : Charles Ammon , Depeschen¬
bote , dann Gewerkschaftssekretär : für die Landwirtschaft :
Walter Smith , Gewerkschaftssekretär ; für den Handel : Albert
Alexander , Beamter ; für den Unterricht : Morgan Jones ,
Lehrer ; im Gesundheitsministerium : Artur Greenwood , Ge¬

lehrter , Politiker ; im Arbeitsminisrerium : Margaret Boird -
field , Lehrerin , Schriftstellerin ; für die Gruben : Emanuel
Shinwell , Stadtrat ; für den Ueberseehandel Julian Lunn ,
Grubenarbeiter und Gewerkschaftler .

Streik der englischen Hafenarbeiter
London . 30 . Jan . Die Hafenarbeiter verlangen eine

Lol . . Höhung von zwei Schilling (2 Goldmark ) in der
Woche . Die Arbeitgeber erklärten , dies würde eine Mehr¬
ausgabe von 2 Millionen Pfd . Sterling im Jahr bedeuten ,
die von den Schiffahrtsgesellschaften bei der schlechten Ge¬
schäftslage unmöglich getragen werden können . Die Arbei¬
tervertreter beschlossen , im Fall der Ablehnung am 16. Febr .
den Ausstand zu beginnen .

Die Grubenarbeiter haben den Lohnverkrag ge¬
kündigt . Die Frist beträgt aber drei Monate .

Lenins Nachfolge
Moskau , 30 . Jan . Ueber die Nachfolge Lenins als leiten¬

der Volkskommissar sind keine Bestimmungen getroffen , die
Wahl wird entscheiden müssen . Jetzt schon sind aber heftige
Streitigkeiten unter den Führern ausgebrochen . In einer
der letzten Sowjetsitzungen ohrfeigte der Volkskommissar i
Fresbrajenski den Kommissar Kameneff in unbarmherziger ,
Weise . Der Vollzugsausschuß beschloß, Trohki -Braunstün ,
den Volkskommissar für Heerwesen , zwar nicht in Haft zu
nehmen , ihm jedoch in einer kleinen Stadt im Süden Ruß¬
lands einen Zwangsaufenthalt anzuweisen , wo er ständig
von Agenten der Tscheka (der gefürchteten offenen und ge¬
heimen Rot - Polizei ) bewacht sein wird . Die Benützung der ' <
Eisenbahn ist ihm untersagt . i

Würltembergischer Landtag
Stuttgart , 30 . Januar .

Der Landtag hat gestern nachmittag seine Vollsitzungen
wieder ausgenommen . Auf die Kleine Anfrage der Abgg .
Wider und Gen . (Bürgerp . ) betr . die Aufführung des Re¬
volutionsstücks „Dantons Tod " führte Ministerialdirektor von
Bälz aus , das Stück sei ein bedeutendes Werk ; es sei auch
anderwärts schon aufgeführt worden und sollte dem Streit
der Tagesmeinungen entrückt sein . Der Intendant habe über¬
dies noch Milderungen im Stück vornehmen lassen aus
Rücksicht auf das nationale und künstlerische Empfinden . Der
Kultusminister beschränke sich gegebenenfalls aus die Unter¬
sagung oder Absetzung einzelner Aufführungen im Landes¬
theater . Dazu habe im vorliegenden Fall kein Anlaß Vorge¬
legen . Der Plan einer Störung sei bekannt gewesen , des-
balb sei für polizeilichen Schutz gesorgt worden .

Auf die Anfrage des Abg . Adorno (Ztr . ) betr . die Ab-
stempelungspflicht und die Gebühren beim Butterversand sagt
Staatsrat R a u , solange Bayern seine Versandbeschränkung
nicht aufhebe , könne Württemberg es auch nicht tun . Uebri -
gens seien für Käse gewisse Erleichterungen zugestanden . Be¬
züglich der hohen Beiträge zu den Berufsgenossenschaften und
deren geringe Gegenleistung , die Abg . Fl ad ( Dem .) be¬
mängelte , sei die Notwendigkeit einer Aenderung der Gesetz¬
gebung anzuerkennen . Eine diesbezügliche Reichsverordnung
stehe bevor . Indessen seien nicht die Berufsgenofsenschaften
verantwortlich zu machen .

Der Geschäftsordnungsausschuß hatte am 16 . Jan . den
Antrag gestellt , die bei einer kommunistischen Geheimsitzung
in der Theaterwirtschaft mit auswärtigen Kommunisten über¬
raschten und verhafteten Abgeordneten Schneck und S t e t-
t e r aus der Haft zu entlassen . Die Kommission hatte am 28.
Januar den Antrag wieder zurückgezogen , da im Fall der
Freilassung die noch im Gang befindliche gerichiliche Unter¬
suchung gefährdet würde . Gegen den Antrag Heymann
( 2z . ) und Mittwich (Komm .) , die Haft aufzuheben , wandte
sich Justizmiaister Veyerle sehr entschieden. Bei der Ver¬
haftung der Kommunisten habe man ein schwer belastendes
Material vorgefunden , das die Verhafteten zu verbergen such¬
ten . Die Regierung habe dafür zu sorgen , daß nicht von Ab¬
geordneten unter Mißbrauch der parlamentarischen Pcrsonen -
freihsit der Staat unterwühlt werde . Staatssicherheit gehe
vor Abgeordnetenfreiheit . Die Verhafteten seien auf frischer
Tat betroffen worden , das Verfahren sei also gesetz- und ver¬
fassungsmäßig . Die Abstimmung wurde auf die nächste
Sitzung am Mittwoch nachmittag vertagt .

Die Abstimmung ergab eine Mehrheit für den Aus¬
schußantrag , die Haft der kommunistischen Abge¬
ordneten Müller . Stett er und Schneck auf -

rechtzuerhüt ^ n . Dagegen stimmte die '
gantzs Sinke .

Ein Teil der Rechten enthielt sich der Stimme .

Württemberg
Stuttgart , 30 . Jan . Das Hausarbeitsgesetz .

Das Staatsministerium hat durch Verordnung vom 29 . Jan .
1924 die zur Durchführung des Hausarbeiksgesehes in Würt -
hmberg zuständigen Behörden im einzelnen bestimmt .

Ludwigsburg , 30 . Januar . Abgewiesene Be¬
schwerde . Gegen den Bescheid des Ministeriums des
Innern vom 16. Mai 1923 betr . die Eingemeindung von
Oßweil nach Ludwigsburg hatten der Borstand und 11 Mit¬
glieder des damaligen Gemeinderats von Oßweil Aechts -
beschwerde erhoben . Diese ist nun vom Berwaltungsgerichts -
bof als unzulässig abgewiesen worden .

Freudenstadt , 29 . Jan . Jagdverpachtung . Bei der
zweiten Versteigerung der Gemeindejagd in Kirnbach mit
1390 Hektar wurde der Jagdgenossenschaft Kirnbach mit
einem Höchstgebot von 515 Mark der Zuschlag ecieilt . Ver¬
anschlagt war die Jagd auf über 1000 Mark .

Stuttgart , 30 . Jan . VomLandtag . Die Abgg . Hiller ,
Fischer , Silier und Wider ( B .B . ) haben mit Unterstützung
weiterer Fraktionsmitglieder folgenden Antrag gestellt : Der
Landtag wolle beschließen , das Staatsministerium zu er¬
suchen . schleunigst einen Gesetzentwurf oorzulegen , durch den
die gegen Angehörige des Handels - und Gswerbestandes an¬
hängigen Prozesse wegen Verlangens von wertbeständigem
Geld und wegen Verweigern ? der Abgabe größerer Mengen
einzelner Artikel niedergeschlagen werden .

Die sozialdemokratische Fraktion hat folgenden dringlichen'Antrag eingebracht : Die Regierung zu ersuchen , sie wolle im
Hinblick auf die am 1 . Februar 1924 in Kraft tretend ? starke
Erhöhung de«- Tarife für Arbeiterfahrkarten bei der Reichs¬
regierung alsbald für die Herabsetzung dieser Tante auf ein
mit den gegenwärtigen Lohnsätzen zu vereinbarendes Maß
mit Nachdruck eintreten .

Stuttgart , 30 . Jan . Gegen falsche Sparsam¬
keit . Die Abg . Baumgärtner und Gen . (B .B . ) haben
folgende Kleine Anfrage gestellt : Die beabsichtigte Auf¬
hebung vieler öffentlicher Fernsprechstellen in den Landge¬
meinden führt zu großen Mißständen und bedeutet eine Be¬
nachteiligung der Landbewohner . Ist das Staatsministe¬
rium bereit , dafür einzutreten , daß diese Einrichtungen er¬
halten bleiben ?

Karl Hildenbrand , der württ . Gesandte in Berlin , vollen¬
det heute sein 60 . Lebensjahr . Vor etwa 40 Jahren kam er
als Schriftsetzer auf der Wanderschaft nach Stuttgart . Später
wurde er Mitglied der Redaktion der „Schwöb . Tagwacht "
und 1900 trat er in den Landtag ein Seit 1903 gehört er
dem Reichstag an . Nachdem er 1902 aus der Redaktion der
„Schwäb . Tagwacht " ausgetreten war , gründete er ein 3r-
garrengeschäft . Nach der Revolution wurde er zum Leiter der
württ . Gesandtschaft in Berlin ernannt .

Vom Tage . In einer Forstbütte der Vorsteigstraße wurde
e -n 75jähriger Mann erschossen aufgefunden . Es liegt
Selbstmord vor .

Neustadt , OA Waiblingen , 30. Jan . Wie es gehen
kann . Zur hiesigen Jagdverpachtung waren etwa 20 Web¬
haber erschienen . Das Höchstgebot des Apothekers Schäfer
in Waiblingen mit 700 Mark wurde aber vom Gemeinderat
nicht genehmigt und er hielt sofort eine Zweite Versteigerung
ab . Inzwischen hatten sich aber all ? Liebhaber entfernt . Die
Jagd muß min noch emmal ausaeschrieben werden .

Geislingen a . St ^ 30 . Jan . B e s e i t i a u n g d e r B
t r i e b s st ö r u n g . Die infolge von Schneeverwehungen
einoetretene Betriebsstörung auf den Bahnen Amstetten —
Laich '

mgen und Amstetten —G ->rstetten ist beseitigt . Die Züge
verkehren wieder fahrplanmäßig .

Baden
Karlsruhe , 30 . Jan . Ein Milchsammler in Spöck wurde

vom Schöffengericht wegen Milchfälschung zu zwei Wochen
Gefängnis und 100 Goldmark Geldstrafe verurteilt . Er hatte
die gesammelte Milch entrahmt und die aus dem Rahm he*'»
gestellte Butter nach Bruchsal verkauft .

Mannheim , 30 . Jan . Um die Ausfuhr des Fran¬
ken mit a !En Mitteln zu unterbinden , soll die Mitnahme
französischen Gelds von Ludwigshafen nach Mannheim unter¬
sagt werden . Obgleich eine Bekanntmachung darüber noch

Frei vom Tadel zu sein , ist der niedrigste Grad und
der höchste .

Gefreit ohne Liebe .
Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Sruttg . Romanzentrale C .Ackermann - Stuttgart .)
28 . (Nachdruck verboten .)

Sollte sie ja sagen , obwohl Heider ausdrücklich keine
Besuche in seinem Haus wünschte ? Eine Ausrede ließ sich
schließlich leicht ersinnen .

Da sagte Hertha von Kiesebrech ohne Brittas Entschei¬
dung abzuwarten , sich steif aufrichtend :

„ Nein , die gnädige Frau will nicht ! Sagen Sie , die
gnädige Frau sei beschäftigt und lasse bedauern .

"
Rosa blickte Britta fragend an , denn die Dienstboten

hielten es insgeheim alle mit ihr , weil Herthas hochmütige
Art sie verdroß und sie auch ganz genau durchschauten .

Brittas Wangen hatten sich vor Aerger dunkelrot ge¬
färbt . Sie stand mit einem Ruck auf .

„Entschuldige , liebe Hertha , aber Du scheinst in einem
Irrtum befangen . Baron Sternbach ließ sich bei mir mel¬
den " — und zu dem Mädchen gewandt , fuhr sie ruhig fort :
„ Ich lasse bitten . Führen Sie den Herrn Baron in mein
Wohnzimmer .

"
Rosa entfernte sich .
Hertha sah die junge Frau mit blitzenden Augen an .
„Wie kannst Du mich vor der Person so bloßstellen ? "
„Entschuldige , aber daran bist Du selber schuld . Ich

habe Dich nicht ersucht in meinem Namen Entscheidung zu
treffen ! "

„ Ich nahm als selbstverständlich an , daß Du diesen
Menschen nicht empfangen wirst , nachdem Dir Hanns neu¬
lich durch sein Verhalten gezeigt hat , wie zuwider er ihm
ist. Auch sagte er es Dir ja geradezu ! "

„Hat mein Mann sich abermals bei Dir über mich be¬
klagt ? "

.stieß Britta zornbebend heraus . „ Dann hat er sich
selbst das Recht auf Rücksicht von meiner Seite verscherzt ! "

Frau von Kiesebrech ließ die Frage unbeantwortet .
Aber in ihren schwarzen Augen funkelte es triumphierend
auf . Endlich hatte sie Britta da , wo sie sie schon lange
habe « wollte .

„Und wenn er es getan hätte , dürste es Dich Wunde . ?
Ich stand ihm nahe , lange ehe er Dich kannte und er weiß
sehr gut , daß niemand ihn je so gut verstehen kann wie ich ! "
Sie trat dicht an Britta heran und schloß nur ihr verständ¬
lich : „ So alte Bande , meine liebe Britta , können Deine
kindischen Hände nicht zerreißen , das mache Dir nur klar ! "

Britta erblaßte angesichts dieser zynischen Unverfroren¬
heit .

„Das — wagst Du — mir ins Gesicht zu sagen ? " stam¬
melte sie , außer sich vor Schmerz und Schreck .

„Warum nicht — da es die Wahrheit ist ? "

Britta stützte sich schwer auf die Lehne des Stuhles ,
neben dem sie stand . Ohne sich Rechenschaft zu geben , un¬
fähig das , was sie seit Tagen quälte , länger in sich zu ver¬
fließen , rang es sich bebend von ihren bleichen Lippen :

„ Und wenn das die Wahrheit ist — warum hat er mich ge¬
heiratet — statt — Dich ? "

Sie wäre gestorben , hätte sie diese Frage nicht ausge¬
sprochen ! Die Wahrheit ! Nur endlich die Wahrheit ! schrie
alles in ihr .

Hertha von Kiesebrech lächelte spöttisch.
„Ab — Du hast nicht erraten , daß diese Heirat einzig

und allein das Werk seiner Mutter war , die eifersüchtig
meine Macht über den einzigen Sohn fürchtete ? Eine un¬
geliebte Frau raubte ihr nichts . Eine , geliebte — alles ! Das
ist doch einfach ! Ich kam eben drei Wochen zu spät nach
Karolinenruhe ! "

„ Das ist doch so einfach ! " Ja — es war — einfach.
Eiskalte Schauer jagten durch Brittas Leib . Ohne ein

Wort der Erwiderung entfernte sie sich .
Baron Sternbach starrte sie erschrocken an , als sie zu ihm ^

ins Zimmer trat , bleich wie ein Gespenst mit seltsam er¬
loschenem Blick .

„Gnädige Frau — liebe Britta — was ist Ihnen ? Sind
Sie krank ? "

„ Nein . Mir ist gar nichts . Bitte , nehmen Sie Platz .
Und erzählen Sie mir etwas — irgend etwas — "

Sie sprach ruhig , seelenlos , wie ein Automat . Sie gab
Rede und Antwort , aber ihr ganzes Wesen berührte Stern¬
bach heimlich . Er fühlte , daß sie mit ungeheurer Willens¬
kraft etwas vor ihm verbergen wollte .

Inzwischen erwartete Hertha in der Halle Heide , mit

Ungeduld . Stolze Genugtuung erfüllte sie . Endlich hatte
sie den Abgrund vor Britta aufreißen können , der ihr jeden
Weg zu Heider für immer versperren mußte . Wenn es
nun noch gelang , auch ihn an den Rand eines solchen zu
stellen, dann konnte sie vorsichtig daran gehen , sich den
eigenen Weg zu ebnen .

Heider betrat pünktlich ein Viertel nach Sechs die Halle .
„Guten Abend , Hertha ! " sagte er ihr , die ihm wie zu¬

fällig entgegenkam , die Hand reichend . Wie gehts ? Was
gibt es Neues ? Du machst ein so sonderbares Gesicht, als
hättest Du Dich eben geärgert ? "

„ Das tat ich auch — leider ! Ich geriet nämlich mit Brit¬
ta ein wenig aneinander . In bester Absicht meinerseits —
aber die gute Britta kann mitunter , wenn es sich um ihre
eigenen Angelegenheiten handelt , merkwürdig verletzend
werden , wie ich zu meinem Leidwesen zn verspüren bekam ! "

„ Du hattest Streit mit Britta ? Worüber ? "

„Ach , lassen wir das lieber , Hanns — ich will ihr ja auch
die in der Heftigkeit begangenen Beleidigungen gewiß nicht
nachtragen ! "

„Wie — Britta hätte Dich beleidigt ? "

„Gewiß absichtslos . Dennoch — es tut natürlich Weh
wenn einem vorgeworfen wird , man hätte da weder etwat
zu suchen, noch zu sagen , wo man mit allen Fasern des Her
zens hängt ! Britta weiß — eben nicht, daß ich -Karolinen -
ruhe als Heimat empfinde .

"

„Aber zum Kuckuck, was hats denn gegeben ? Sprich
Dich doch deutlicher aus , Hertha ! "

Frau von Kiesebrech blickte ihn aus feuchten , mitlei '
digen Augen an .

„ Laß es gut sein , Hanns . Es ist wirklich bester , Wik
reden nicht mehr davon .

"

„ Im Gegenteil , ich will es wissen und zwar sofort ! An »
dernfalls werde ich mir die Auskunft bei Britta selbst

„Um Gotteswillen , nein , nur das nicht ! " rief Hertha
scheinbar erschrocken . „ Störe sie jetzt nicht, sie würde sich
nur ärgern , denn — sie hat Besuch .

"

„Besuch ? Wer ist denn hier ? "

„Baron Sternbach .
"

Heider fuhr auf wie von einer Natter gebissen.
(Fortsetzung folgt .)



nicht erfolgt ist , mußten Passanten cm der Brückenkontrcile
ihre Geldtaschen vorzeigen und das Frankengeld aüliefern.

Beim Schlittschuhlaufen im Industriehaf .'n ist der 1 ?-
jährige Bvlksschülec Philipp Mayer eingebrochen und er¬
trunken , — Das 3X. jährige Kind ttnes in Neckarau wol)vm -
den Fabrikarbeiters stürzte in einen Eimer mit heißem Was¬
ser und erlitt so schwere Brandwunden , daß es starb . — In
der Subcritfabrik in Rheinau ereignete sich eme Korkstaub -
explosicm, bei der 5 Arbeiter und eine Arbeiterin zum T -i!
" rheb ! iche Brandwunden an Kopf und Händen davontrugen.

Schwel-inoen, 30 . Jan . Der Vorsitzende des 10 badischen
T -rrnkreises der Deutschen Turnerschaft Realschuldirekkor
D . Weiß feiert heute seinen 60 . Geburtstag .

Oberkirch 30 . Jan . In der letzten Zeit finden in Mittel¬
baden wieder Kontrollen des Finanzamts statt , um heimliche
Schnoppsbrennereien aufzudecken. In Stadelhofen
morde bei einer solchen Kontrolle auf die diensttuenden Zoll¬
beamten geschossen , ohne daß jemand getroffen wurde.

Triberg , 30- Jan . Bei der Bürgermeisterwahl
wurde- der unter den 21 Bewerbern vom Gemeinderat als
emsiger Kandidat ausgestellte Diplomingenieur Ewald
Keil . Bäumt und Vorstand des städk. Tiefbauamts in
DuiSburg. einstimmig gewählt.

Schuttecirck bei Lahr , 30 . Jan . Im Alter von 78 Jah¬
ren ist der hiesige Ortsgeistliche Pfarrer Dr. Karl Nörber .
ein Detter des verstorbenen Freiburger Erzbischofs Nörber,
gestorben . Seit 20 Jahren wirkte er hier.

LZ o K ! b K .
Wildbad , den 31 . Fam a - 1924 ,

wieder eine Erhöhung der Eisenbahntarife. Die Fahr¬
preise für den Eisenbahnverkehr in 3 . und 4 . Klasse sollen nach
amtlicher Mitteilung in nächster Zeit wieder bedeutend erhöht
iverden . Die Höhe ist noch nicht bestimmt , doch wird eine pri¬
vate Mitteilung , daß am 1 . März eine Erhöhung um die
Hälfte eintreten werde, nicht unmittelbar bestritten . — Die
Gütertarife sind bekanntlich unlängst um 8 Prozent ermäßigt
worden. Die Erhöhung der Personentarife soll einer wei¬
teren Ermäßigung der Gütertarife dienen.

Postdiebstähle. Tn den letzten Jahren sind die Berau -
hungen der Postsendungen, die früher zu den größten Sel¬
tenheiten gehörten, leider auch in Deutschland eine stehende
Erscheinung geworden. Das soll in keiner Weise vertuscht
oder beschönigt werden. Aber es darf auch nicht übersehen
«werden , daß nicht alle abhanden gekommenen Sendungen
deutschen Postmardern zur Last zu legen sind. Es ist jetzt
z . B . festgestellt, daß amerikanische Briefträger beim
Entleeren der Briefkästen und beim Auslesen der Briefpost
stoßweise Briefe nach Deutschland auf die Seite schafften , in
denen fe Geld vermuteten . Auf dem amerikanischen
Dampfer Mongolia "

, der kürzlich mit einer großen Post¬
ladung in Hamburg eintras , sind ferner aus der Üebersahrt
drei Mann des Schiffspersonals verhaftet worden, die nicht
weniger als sieben Postsäcke in einen leeren Raum des
Schis s verschleppten , die Säcke entleerten und den geöff¬
neten Briefen alles Geld entnahmen . Die Briefe samt den
bückt n wurden ins Meer geworfen. Ein Fischer in Büsum
an der holsteinischen Küste hat eine Masse solcher Briefe
iisw-, die an die Küste gespült waren , gesunden . Bis jetzt
kst das Fehlen von über 2000 eingeschriebenen Briefen
neben einer großen Anzahl anderer Briefe — sie stammen
aus dem Monat Oktober v . 3 . — festgestellt . Es darf auch
erwähnt werden, daß im Ausland vielfach die Ansicht ver¬
breitet ist , die Beraubung der Postsachen sei eine deutsche
Eigentümlichkeit. Daß das keineswegs zutreffend ist, be¬
weisen die angeführten Tatsachen, die sicherlich nicht allein
dastehen . Das sei zur Steuer der Wahrheit sestgestellt.

"

Allerlei
Okl

'
chktt pfar - r . Major a . D , v , Kirchlich, der 191d
Abjopei) aus t>em sächsischen Militärdienst nahm und

l,Theologie studierte , ist nach abgelegter Prüfung dieser
age in Dresden ordipie- t und in sein Amt ais vierter Geist-

llch
'
,r des sächsilhen L»nLesvere: us für innere Mission ein-

pe -.rttr >rn morde,'!.
Der scr" chc Pn -ster . der unlängst nach Verübung zahl-

Diebstähle und Betrügereien in Ludmigshasen ver -
hm"» ' wurde, w , rde als der frühere Lehrer Johann Memmel
mis Kronach festgestellt.

Sonderbar - Turnübungen . Im preuß 'sichon Landtag
wurde zur Sprache gebracht , daß der 25jähr : ge Lehrer Adolf
Koch in der 254 . Gemeindeschule in Berlin - Moabit „ rhyth¬
mische " Turnübungen unbekleideter Knaben und Mädchen
vornehmen ließ Die Hebungen wurden auch unter Kollegen
und Kolleginnen gepflogen . Gegen sämtliche Teilnehmer
ist von der Aufsichtsbehörde ein dienstliches Strafverfahren
eingeleitet .

Eine 7Zjährige zum Tod rvurseilt . Das Ehepaar Bläu «
in Eisleben hatte im Jahr 1922 einen 7chährigm Schisser bei
sich ausgenommen, der dafür dos Ehepaar zu Erben einsetzte.
Um schneller in den Besitz des Gelbe - zu kommen , hat die
73jcihnge Frau Bläue den Schisser vergiftet. Das Schwur¬
gericht in Halle verurteilte sie zum Tode.

wunderbare Rettung . Ans d -m zugefrorenen Oerasuird
lull Kopenhagen tummelten sich etwa 300 Menschen . Der
Wind schlug plötzlich nach Westen um . Die Leute wurden so¬
gleich vorn Lund her durch Signale gewarnt , aber nur
wenige schenkten der Warnung Gehör. Nachmittags 4 Uhrntz sich plötzlich mit einem furchtbaren Knall das Eis bei
Hellerug los und trieb in den Sund hinaus . Fischerbooteuns Hondelsdampfer eilien sofort zu Hilfe und es gelang,alle au , dem treibenden Gs befindlichen Personen zu retten.
rm A^ chbn Stralsund und der Insel Rügen linder seitr.Wer Verkehr von Antos und Fuhrwerken,
schlitte,! usw . statt . Bei Stralsund brach übrigens ein Fuhr -

mk em und versank . Das gleiche Schicksal widerfuhr eineml- e,pcmn be , Altesähr.
^ ^ "

hm
6°w.pf »ul den Nordpol. Die kanadische RegierungZntie unternommen, um von Washington Einzelheiten

Nordom m Ä v
^ " ,6 des Luftschiffs Shenandoah zum

oul ',ti !äu-n ^ kanadische Regierung ist durch die
Morine

^
D« Mn

"
m Staatssekretärs der amerikanischen

da Kanada a,tt d
^ ^ Nordpolgebiet betreffen , beunruhigt,oa Kanada auf do« liegende Gebiete Ansprüche erhebt.

und ^ Staat Neuyork sind die Schuten
Kälte geschlossen worden außerordentlich strenger

. , « kar- splet als Gesundheitssport. Di« Tage des Billards
icyemeu gezahlt zu sein . Kaum daß es noch in den Kaffee-
Hausern als Möbel aus der Däterzeit ein bescheidenes Daseinlrislel Aus den Privathäusern , in denen das Billardzimmer
noch vor ivenchen Jahren einen Vorzugsplatz behauptete, istes bereits verschwunden . Das seine Spiel ist eben unmodern
geworden, und hat den Freiluftspielen, dem Fußball , dem
Gott und Tennis den Platz an der Sonne der Gunst des
Publikums überlassen müssen. Nach den Aeußerungen eines
französischen Arztes ist dieses Verschwinden des Billards
aber vor allem vom Standpunkt der Gesundheitspflege zubedauern. Das Billardspiel ist nach den Ausführungen des
Arztes eine außerordentlich gesunde Uebung zur Kräftigung
der ftnterleibsorgcme. eine Uebung , die insbesondere nach
der Mahlzeit anzuraien ist . Wenn sich der SpiAer über das
grüne Tuch neigt, um seinen Ball zu wachen , und wenn er
sich dann wieder aufrichtet, so betätigt er die Bauchmuskeln
durch ein« Reihe von abwechselnden Bewegungen des Nach-
lcffsens und Zusammenziehens, die die wirksamste Heilgym-
lpasttk bclden, vor allem bei Träghs -t der Darmmuskulatur .
Die Bewegungen der Brust und der Arm« haben überdies
nicht geringeren Wert im Sinn der Geschmeidigerhaltung
der Gelenke des Rückens , der Erweiterung des Brustkorbs
und Erhöhung der Atmungslsistung. Alles das bildet , zu-
sammengenommen, eine vorzügliche heilgymnastische Ueb¬
ung , ganz abgesehen davon , daß der Billardspielcr durch da .
Hin - und Hergehen einen Weg von mehreren Kilometern
zurücklegt , eine Uebuna. die weiterhin dazu beiträgt, den
Verdaurmgsprozeß zu fördern.

Angebliche Nachkommen der Stuarts . In diesen Tagen,
da di« hundertste Wiederkehr des Todestags der Gräfin
Albany ( gestorben 29 . Januar 1824) -die Erinnerung an die
setzten Sprößlinge des Stuartgeschlechts wachruft, mag es
auch von Interesse sein, darauf hinzuweisen , daß nach dem
Tod der echten Stuarts es nicht an „falschen" gefehlt hat.
Alfted v . Reumont , der Verfasser des Lebensbilds der Gräfin
Albany, hat in seinen Kleinen historischen Schriften auch
dieser Frag« einige Seiten gewidmet und die völlige Halt-
osigkcft jener Ansprüche gezeigt. Diese sollten darauf be¬
ulten , daß die Gräfin Albany , die Gemahlin des „ Präten¬

denten " Karl Edward , ein Jahr nach ihrer Heirat . 1773,einem Knaben das Leben gegeben habe , der wegen drohender
Nachstellungen des Hauses Hannover von einem jakobitischen
Schiff -ikapitän übernommen und erzogen worden sei. Aus
der The dieses „echten" Sprossen mit einer Schottin leien eine
Tochter und zwei Söhne hervorgegangen, die bis in das
l«tzie Viertel des 19 . Jahrhunderts gelebt haben . In Wahr¬beit ist jener „ echte " Sprosse der Sohn eines Admirals Allan'welen , Thomas Allan , der ein Fräulein Bruin ehelichte.

Homer — ein Belgier. Der französische Musiker Mareel
Pollet hat den Einfall gehabt, zu erfinden, daß der alte
Dichter Homer unmöglich ein Grieche gewesen sein könne,
wenn er auch in griechischer Sprache geschrieben habe . Viele
bis jetzt dunklen Stetten in den Dichtungen Ilias und
Odissee, die Sehnsucht nach dem Meer , die ein größeres
Betätigungsfeld voraussetzt , als es das Mittelländische Meer
bieten konnte , und noch manche andere Erwägungen sollen
zwingend darauf Hinweisen, daß Homer, der um 100 v . Ehr .
lebte , ein Belgier gewesen sein müsse. — Kein Unsinn ist be¬
kanntlich so groß, daß er nicht seine Anhänger fände, und so
hat denn Pollet bereits auch seine belgische Homer-Gemeinde.Das heutige französisch-belgische Verfolgungsverhältnis läßterwarten , daß bald irgend ein Belgier erstehen wird der in
schuldiger Dankbarkeit beweist ,

' daß Alexander de. Große,
dessen Herkunft bekanntlich auch noch nicht zweifelsfrei fest-
aestellt ist , nur von einem Franzosen abstammen kann.

Stilblüten aus Briefen an ein Wohnungsamt . Die nach-
folgenden köstlichen Stilblüten entnehmen wir dem loeven
erschienenen Buch „Uns kann kecner — Berliner Humor"
von Dr . Franz Lederer. Wir geben als Proben einige Ge¬
suche wieder, wie sie in ihrer ungewollt komischen Abfassungan die Berliner Wohnungsämter gerichtet worden sind :

Ich sitze seit drei Wochen,auf der Straße und warte , daßdie Wohnung frei wird.

Ich gebrauche die Mansarde zu beruflichen Zwecken als
Opernsänger. *

Besonders der Umstand , daß meine Schwiegermutter ge¬storben ist , erheischt dringende Abhilfe .

Ich und meine Frau sind zusammen zwölf Personen
Ich möchte eine dringende Wohnung angewiesen haben ,da ich einen großen Heiratsdrang verspür.
Ich werde den Schnupfen nächst meiner Frau nichtmehr los.

Diese Wohnung ist erstens gesundheitswidrig, zweitenswegen dieser großen Haushaltung auch sittlich nicht maß-
gebend .

Direkt unter meiner Wohnung züchtigt eine Frau zweiSchweine.

Ich habe Rheumatismus und ein Kind non vier Jahren .
Dreses ist auf die Feuchtigkeit zurückzuführen .

Um mich von der Stuke des Niedergangs p! erheben , inderen Kot ich leidend wühle, gibt es nur die eine Möglichkeit ,
schnellste Beschaffung einer Wohnung, die geeignet ist , mit
meiner Frau zu leben .

Nachts muß ich den Regenschirm aufspannen und mor¬
gens scheint der Sonnenschein durch das Dach.

Selbiger bewohnt in Köln zwei Zimmer nebst Frau undkann selbige freigeben .

Da «;
Dtt Lusckruckverkettvna M>»r Sd ^ eiiklcktant, ""4-

geattchen vnd eck ziemlick brättcker Keckd -„ -K Wek-
kettaae. Tnr Freitag nick ^ mskag ist trockenes, vielfach heiteresand kaltes Wetter zu erwarten .

er». Stande -i-inik-r " nd R-k>oion «;stafis«k. Nack einer "ckr -
ftianng des knickt. Iusftzminitte^ i„ms s,abxn tsi ? Standes¬
ämter bei Ebelckttest"naon und Sterbefätlen statt der bis-
bsriaen Verzeichnisse Aäbsblötckr arni,lenen , auf den -m suchdas Religionsbekenntnis der Fischt ; eken den und de« Ver¬
schobenen nr vermerken ist . Sie hoben aber ayck f^rn - 'ckin
bei der Bei»rk>>nd' ,nn non Geburten d »e R -tttrion der Elttm
pn vermerken, ko Hab hen Retioionsg ->seNs-ck,-,sten , denen d ' eE" -rn ano »bören . die ibn- n nestbNck enstest -mden A -sch
er leist n><»ckm können . Dieses Matens --c aebt rnertttt ^hrstchdem Scktistttcken Lonhaaamt zu . — Fist tue ĉ ennm - ^ her
k"stur»llen Behältnisse in unserem Land ist diese Verfügungbehsnhnosnoss

Die De —ttcks iT -ck- nieirk-rh -cktsts, melcke am 2 . und 3
brnor in ttcknn »nck azneickastsense stnrstinbes. nei-einiet die
beiden stönkeT- D« nkkck «n -»ha . O -'sbei'-eickä . Dtnistfh .Lizzörneng
somie der ^ ckmest am l̂ -sni-t . Der Lank kekst steh 21, kommen
ens dem stonotons und Snrunalmik ank der «öosenberg-
kchanze in carobbnsck -n -ke an, kcpckfmmo nnnnuüaa Bn , ^ onn-
iao vorn- ittaa 3 zy stc- r aebl ein '-" "mhamna non Sb -stuart
ab . metcker ne -«' 2„n> !" nnnnotonk eintrikst „nh
an osten ^UoUonen bscr «nst ?nn ob 1 Zihrcrob^nnosH ? so Karten beim Stuttgarter Bereinsver -
band, Rener Babnbos .

Die drei ältesten Bürger der Gemeinde Ebelsbrch (Unter-
srcmken ) , ein früherer Metzgerme st- r . ein NageliÄmied und
-in Wctchenwäter, sind im Alter von 83 , 84 und 87 Jahren
an einem Tag gestorben .

Auf Schneeschuhen von Archangel nach Moskau . Am 21 .
Januar sind vier Schiläufer in Moskau »mgetroffen, die den
1300 Kilometer langen Weg von Archangel nach Moskau in
27 Tagen zurückgelegt haben.

Ein Feind der Ausfragerei . Der englische Dichter Zang -
will hat bei seinem letzten Besuch der Vereinigren St raten die
Zeitungsberichterstatter zur Verzweiflung gebracht , indem er
durchaus nichts aus sich herausfragen ließ . Einer der Beriüst -
erstatter fragte ihn , ob er die Stellung von Loalidge zum Al¬
koholoerbot für richtig halte. „Wer ist denn dieser Coolidge ?"
fragte Zangwill. Da riß dem Zeiiungsmann die Geduld.
„Schließlich werden Sie sogar sagen , daß Sie auch von Adam
noch nichts gehört haben? " meinte er empört. „ Was für einenAdam meinen Sie ? " sagte Zangwill freunottck .

ZugsunfaA. Auf der Rhointalbahn in Vorarlberg , zwst
schen Hohenems und Altach , sttetz ein Personenzug aus 14
Wagen, die sich von einem Güterzug losgerissen hatten. Die
Lokomotive und mehrere Wagen wurden stark beschädigt,13 Reisende leicht verletzt.

Lm neues chinesisches Räuberstuck . Chinesische Räuber
übeisielen im Hafen von Tcuiee bei Hongkong einen eng¬
lischen Dampfer und plünderten ihn aus Ein Teil der Be¬
satzung wurde von den Räubern niodergemacht und 1ö Rei¬
sende gefangen genommen.

Kontrolle. Vankdirektor Müller überrascht einen Ein¬
brecher in der Stahlkammer . „ Sie ! "

schreit er entsetzt, „ was
macken sie denn da ? !" — „ Ach , entschuldigen Se man,Herr Direktor, tck wollte bloß mal Nachsehen, ob mein Depot
noch da isl "

Ursachen und Wirkungen in der Pariser Mode. Der
Pariser „Temps " wettert gegen die Vorliebe vieler Franzo¬
sen für ausländische , besonders englische Waren . Wenn diese
„Ausländerei " nicht wäre , meint das Blatt , so stünde es auchum den französischen Franken besser. Kam da letzter Tageder Graf Chester aus London nach Paris . Kaum hatte erdas Pariser Pflaster betreten, so mußte er durch ganze Spa¬liere der Modeberichterstatter und Inhaber der Modehäuserwandeln. Er ist genau wie sein Großvater , der berühmte
Modekönig : er brächte es fert .g, die Bügelfalte der Hose rechtsund links , statt vorne und hinten zu bestimmen . Seht nur,wie keck er seinen Anzug trägt : er wagt es, den oberen Knopf
seiner Jacke zuzuknöpfen , diesen einen Knopf , keinen andern ! "
Und in Paris knöpft man jetzt nur noch den oberen Knopf zu.
Die Laune eines Engländers ist bei uns Parisern sofort
Modegesetz geworden, wie der steife Hut Chesters im Hand¬
umdrehen den weichen Filzhut verdrängt hat . Es ist genau
so wie zur Zeit Eduards VII . , als er noch Prinz von Wales
war : er hatte einmal während seines Aufenthalts in Paris
vergessen , den untersten Westenknopf zu schließen und das
wurde alsbald von der Made übernommen; beim Pferde¬
rennen in Ascotto krempelte er , als ihn ein Regen über¬
raschte, die Hosen auf und bestimmte so alle eleganten Leute
beider Weltteile , diese Gebärde zur Modesimpelei zu machen
und ebenfalls die Hosen unten umzuschlagen . Aus London
kam uns ferner die Mode , das Taschentuch im Aermel zu
tragen , barhäuptig auszugehen und den Spazierstock am un¬
tern Ende anzufassen . Und als die Prinzessin von Wales
durch ein Geschwür in der Achselhöhle genötigt war , wenn
sie ihre Hand zum Handkuß reichte, den Ellbogen höher zu
heben als sonst, ward es Mode , auch bei der Begrüßung
durch Handschlag den Oberarm nahezu wagerecht zu hal¬
ten . Es läßt sich also eine dauernde englische Vorherrschaft
in Modeangelegenheitenbeobachten . Solange bei uns dieser
Geisteszustand andanert. haben keine Bemühungen, die Ein¬
fuhr unerwünschter Waren einzuschränken , Aussicht aus Er¬
flog . _ ,

HairdelsnaMrichten
Dollarkurs Berlin am 3V . Tan. : 4,2105 Bill . Mk . (unv .) . Reu-

york 1 Dollar 4,16 (4,16) . London 1 Pfd . Sierl . 18.25 ( 18) . Amster¬
dam 1 Gulden 1,58 ft,58 ). Zürich 1 Franken 0,740 (0,740 ).

Das englische Psuick schwächte sich gegen Dollar wieder etwas
ab (I Pfd . 4,25 X Dollar ) . Auch der sranz. Franken war gegen
London schwächer und notierte 93 .25 gegen 1 Pfund- — Berlin :
holl . Gulden 1565, stwed. Krone 1103, franz. Fr . ! 93, belg. Fr.
173, ikat. Lira 183,5 Milliarden Mark.

Der Notenumlauf der Reichsbank ist in der ersten Rechnungs¬
woche des Tanuar um 5ch auf 491 Trillionen zurückaeaanoen . Die
Rentenmarkgirobestände stiegen um 97 cms 172,4 Millionen Ren¬
tenmark.

Die neue polnisch« Münzeinheit. Der polnische Gulden (Zlotyk)
enlhält neun Einunddreißigstel Fel '-gold und ist in hundert Groschen
eingekeilt . Es sollen Goldmünzen zu 100 , 50, 20 , 10 und 5 Gulden ,
und Silbermünzen zu 5 , 2 , 1 noL einen halben Gulden , Nicket -
münzen zu 20 und 10 Groschen und Bronzcmünzen zu 5, 3 und
einem Groschen zur Ausprägvna gelangen. Das Recht der Münz¬
prägung hat nur der Staat . Der Finonzrninister wird den Zeit¬
punkt sesttehen, wann di « neuen Mün ^r. in Umlauf gesetzt werden .

Ausfuhrabgabe . Durch eine Verordnung des Rerchswirt chasts-
mlnisters und des Reichsministers der Finanzen, die in den nächsten
Tagen im . Reichsanzeige ! ' verösfemlickt werden wird , wird be-
slimmt, daß die Aussuhrakgoben unter 50 Goldmack für die Aus-
Nchrbewilligung weder nacherhoben noch erstattet werden . Die
Aussuhra -bgaben von 50 Goldmark und darüber für die Ausfuhr¬
bewilligung werden nur erstattet , wenn der Antrag spätestens am
15. Februar bei der Stelle , die die Austtchrbewilligung erteilt hak,
oder beim Reichskommissar für Ein - and Ausfuhrbewilligung ein¬
gegangen ist.

Ermäßigung der Zementpreise . Der -.heinisch-weflfälischc Zemenk-
verband hak wie angekllndigt , nackde» die Preise für das besetzte



Gebiet bereits vom I . Sanuar ab stark erMtztgt worden waren ,
mit Wirkung vom 1 . Februar die Preise für das unbesetzte Gebiet
um rund 100 für 10 To . herabgesetzt . Die Erlöse sind nach Ab¬

zug der Ausgaben für Säcke , Frachten , Zoll usw . unter dem
Friedenserlös .

Ermäßigung der Roheisenpreis « . Der Roheisenverbanh hak am
20 . Januar mit Rücksicht auf die ausländisch « Konkurrenz die Roh¬
eisenpreise für neue Abschlüsse um 5—10 je Tonne je nach -Sorte
und Absatz ermäßigt . Für Spiegeleisen beträgt die Preisermäßi¬
gung bis M 20 je Tonne .

Ermäßigung der Steinsalzpreise . Das Deutsche Steinsalz -Syndi¬
kat GmbH ., Berlin , keilt mit , daß die Skeinsalzpreise für alle In -

tandslieserungen mit Wirkung vom 25 . Januar ab ermäßigt worden
sind , und zwar für Speisesalz Mahlung I von 16 .40 GM . auf
15 EM . pro Tonne , für alle übrigen Salzsorken in entsprechender
Meise . ^

Stuttgarter Börse , 30. Jan . Lustlosigkeit war das Zeichen der
heutigen Börse . Die Umsätze auf dem Aktienmarkt sind wieder auf
ein Mindestmaß -nr '" -'" - "gangen : größer Kursveränderunaen sind

nicht zu verzeichnen . Der Markt derFestverzinSlichen war
nickt einheitlich . Während die Renkenkurse etwas nachgegeben
baden , erhöhten sich die Kurse der Industrie -Obligationen um eine
Kleinigkeit . 4 .5proz . Robert Bosch Obl . 2 gegen

'
l,8 . hproz . dergl .

1 gegen 0,7, 4,5proz . Sigle Kornwestheim 4 gegen 3. Die Notiz für
die beute eingeführken lOproz . Hohenlohesche Elekkrizitätsanleihe
stellte sich auf 20 Milliarden Prozent G In Festwertanleihe keine
Veränderung . — Bankaktien : Hypothekenbank 3 .1 13) . Ver -
einsbank 4 9 14,75 ) , Notenbank 78 (70) . Bronereiakkien :
Ravensburg 4 .8 (3,75) , Rektenmeyer 43 l35) , Mulle 9 25 l8,25 ) ,
junge 9 (7,5) , Eßlinger 15 , Dfanen 18 . Hohenzollern 15 . Metall -
werte : Hokner 44 l40), Iunahans 11 .5 (11,25) , Hansa Metall 4
s3,75) . Württ . Metallwaren 50 (52) , Feinmechanik 37 , Andreas
Koch 22,5 , Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg 12,5 . Maschi¬
rr e n a k k i e n : Daimler 4, Neckarsulmer 6,25 , Laupheimer Werk¬
zeug 34 .5 (36) . Maairus 3,25 13,1 ) , Eßlingen 14,6 (14,5) . Heffer 4,95
(4 8) , Weingarten 24 (23) . Spinnereiwerke : Erlangen 13
N2 ) . Ankerhausen 72 105) . Uhlman 3 .75 (3,5) , Wolldecken Weilder -
stadk 33 (31 ) , Ver . Filz 38 140), Pfersee 31 (33) . Bietigheim 55,
Kolb -Schüle 19 .25. Südd . Kuchen 25 . Kottern . 42. Eßlingen 50.
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Sprollenhaus .

Hochzeits -Einladung .
Wir erlauben uns , Verwandte . Freunde und

Bekannte , Schulkameraden und Schulkamerädinnen
zu unserer am 2 . Februar 1924 stattfindenden

kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als

persönliche Einladung betrachten zu wollen ?

Karl Kaaz Marie Mlhaer
Sohn des ch Karl Ehr .

Haa > Holzhauer .
Tochter des Wilh Sü ->thner

Fuhrmann.
Kirchgang um 12 Uhr vom Gasth . zum Hirsch .

Weizenmehl
Spezial «

WO Ni -

Schmeine-
Wmnlz

Malier! rein

Kokosfett

MMine

Prima

öWizer MNilch
trifft täglich ekn und wird
jedes Quantum abgegeben .

ol

Kattun IBO , Leinenknduftrle 60. V e
' r tagsakkiestT Donksch?

-n ?rlog 36 (34' . Union 9,25 (9) , Ehr Besser 8,75 (4 .25) , Stnktg .
Bereinsbuch 1 .4 ( 1 .45) . Nahrnngsmkktelwerte : Knorr
6 .5 , Krumm 3,25 . Konserven Lelbbrand 2,4 . junae 2,2 , Salzwerk
Heilbronn 82, Sekt Machenbeim 22. Stutkg . Bächermühle 8,4,
Stiiklg . Zucker 6 .2 , Kaiser Otko 3 .2 . Ilebrige Werke : Äad .
Anilin 27,7 (28,4i . Kraftwerk Altwürkkemberg

'
10 110 75 ) , Stutkg .

Straßanbahven 8 .5 (9) . Weag 9,9 1101 Ziegelwerke Ludwigsburg
11,2 111,4) . Bawberaer Mälzerei 9 .5 (8i . Bremen -Bestabeimer Oe (
36 135) , Mannheimer Oel 45 144) . Zementwerk Heidelberg 17
116 .75) . Komtag 2 119 ) , Knovffabrik Sckorndors 10 (9 .75) , Stutkg .
Glvs 125 G . (120). Ber . Wackswaren 2 .2 (2) . Südd . Holz 15 114.5),
Neckarwerk « 5 .5 14 .74) , Vorzüge und dto . iuuae se 3 G . . Württ .
Transport 38 Billionen (36) , Germania 16 .75 . Kö^n -RottineN 13,5 .
Scklevvsckiffahrt 12. Württ . Beremsbank .

K" risrn »ier " st:otz»,k,kenbörse. 30 . Jan . Bel starkem Beluck war
»as Gescküfk ststl . Das Anaebos überwieat bedeulend b ' -> Rach -
fraae . Manaelr ><,sfe7 Konsumabtatz und ollaemeine Geldknawv -
h "?t mt> en die Nrsack "^ sein . Wetzen 19—19Z0 , Rvagen 17 hjs
17 .25 . Gerste 19—19 .50 . Later 13- 13.50.

BauplStze-Berkauf.
Da sich für die Bauplätze an der Rennbachstraße —

Parz .-Nr . 548 und 527 — mehrere Baulustige gemeldet
haben , kommen sie am

! Montag, den 4. Februar M . vormittags 11 Ahr.
auf dem hiesigen Rathaus öffentlich zur Versteigerung und

-zwar :
! l ) ein Bauplatz an der Paulinenstraße für ein Mehrfami -

j lienwohnhaus oder ein Doppelwohnhaus ;
i2) ein Bauplatz an der Rennbachstraße neben dem Palmen -
! garten für ein Zweifamilienhaus ,
3 ) ein Bauplatz am Feldweg Nr . 10 neben dem Kuhnle -

Trinkner ' schen Neubau für ein Doppelwohnhaus oder
ein Mehrfumilienwohnhaus

nach Maßgabe des Bebauungsplanes vom 27 . Juli 1923 ,
der auf dem Stadtbauamt eingesehen werden kann .

! Die Käufer haben sich zu verpflichten , nach erfolgtem
Zuschlag mit dem Neubau sofort zu beginnen und ihn noch
im Laufe dieses Jahres fertig zu stellen . Die Kaufpreise
sind hälftig bar zu bezahlen .

Wildbad , den 30 . Januar 1924 .
Stadtschultheißenamt .

auch in kleineren Quantums ,
hat abzugeben

Herrn . Schmid , Metzgermstr .

M empfehle als besonders preismerl :
l3 . Erbsen , gelb gespalten

per Pfd . 30 Pfg .
„ grün , ganz

per Pfd . 40 Pfg .
Perlbohnen , weiß „ 30 Pfg
Linsen , sauber gereinigt

per Pfd . 30 Pfg .
Eier -Gemiis e-Nu ^ eln

per Pfd . 30 Pfg .
Eier -Suppen -Rudeln

per Pfd . 30 Pfg .
Macearoni , dicke, , 40 Pfg .

„ dünn, , 45 Pfg .
Hörnle per Pfd . 40 Pfg .

Pr . Salat -Oel per Liter
Cristall -Zucker per Pfd .
Würfelzucker in 5 Pfd .-Paketen

Tel . 76 .

13 . Zwiebeln per Pfd . 20 Pfg .
13 . Reis pr . Pfd . 20,24 . 30 , 40 Pfg .

Werzengries mittels .
per Pfd . 24 Pfg .

Rollgerste fein „ ,
„ mittel „ ,

Perlsago
Grünkern Vi ,
Haferflockenlose, , ,
Haferflocken Knorr

halbe Paket per Pfd . 26 Pfg .
Siernle per Pfd . 40 Pfd .
Grünkernmehl in Paket 50 Pfg .

Mk . 1 .20
0.45
290

, 6 m . b . N .

MMmtn
« w « .

Vereinigter FußbaN-
und Sportverein .

Morgen Freitag HF
abend 8 Uhr L/F

WsW-SitzW
im Lass Winkler .

Der Vorstand .

S «>

xO

Zu verkaufen : ;
Gasrohre und Lampen ,
verschiedener Art , jworunler
2 Zuglampen ,
zwei 2spännige Fuhr -

schlitten ,
sowie

ein kleiner Herd .
Villa GroßulllNkl .

36 Pfg .
30 Pf «-
48 Pfg .
40 Pfg .
20 Pfg .
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